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zweiıfelhaften Grundlage. Der Verfasser stützt sıch uf INne Sanz Datierung
er christlichen Sarkophagskulpturen, weilche leicht nicht die Zustimmung der

Archäologen NO Yach finden wird und welche 1Ne wahre Revolution der
Geschichte der altchristlichen Kunst bedeutet.

Irotz dieser Bedenken wird die vorliegende Schrift recht anregend wirken
und Freunde der altchristlichen. Archäologie werden. » 16 mit Genuß lesen. Der

ir  VVerfasser hat großen el der besprochenen Monumente selbst gesehen
und weiß S1I1C anschaulich beschreiben Die hauptsächlichsten derselben sınd
uch dem Buche wiedergegeben und ZW al vorzüglicher. Weise Wenn
1NE& weiß, mangelhaft un willkürlich dıe Abbildungen altchristlicher Denkmäler
auch den besten Werken “n  . ırd 1Nall dem Verfasser und der Verlags-
handlung dankbar SCIN, daß hıer. mi1ıt dem alten Zopf gründlich aufgeräumt wurde.A Hünfeld. Pietsch, _0.
Die  Aalteste lateinische UÜbersetzungdes Buches aruch

Zum ersten Male herausgegeben VoO ottifrıed Hoberg, Dr. der Phiılos. und
Theologie, Prof. der Universität reiburg Br (unveränderte), Ausgabe.

Freiburg, 1derder 1902, 4° I
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sSCcCINS5 lıterarıschen un geschichtlichen harakters« (63 80 VMünchen Lentner
1599 herausgegeben, Zu der vorliegende Studie gewissermaßen Aıe Fortsetzung
bıldet In Paragraphen wird 10Ü0S berichtet ber den allgemeinen Charakter
und Inhalt der Bücher Ezra-Nehemia, das Dekret des yros { Der Autor
unterscheidet soödann Zug der Vorhut unter Seßbasar. zweıten Z{ug
unter Zerubabe!l einen dritten unter Kızra und vierten Nehemin Die
Abschn ‚6 an - behandeln »(lie Gemeinde Kultus OÖrdnung, cdie Heste und
Opfer ach Kızra Nehemila« ferner dıe lıterarische Zusammensetzung, die Eıgen-
tümlichkeiten und en Sprachgebrauch der beiden Bücher egen der FKFülle des
Stoffes konnten A  1€e mMme€e1:  en Fragen NUrTr ganz kurz behandelt werden, darum WIr'

SO wird sich ohl nıchtazuch manches den Leser nıcht panz befriedigen.
leicht überzeugen lassen AUS der einftachen Anm [ Zerubabel nd ASRT

ZzW E1 gut babylonische Namen, und darum auch beide verschiedene
Persönlichkeiten Dıe Namensdeutung, Zerubabel se 1 } Babylonis« äßt
sıch ebenfalls AaUS dem: Hebr entnehmen. Der Lieser wird 1je]1 eher NALUr-
lıchen Konterxt annehmen zwischen Eızr I1 B und auf dıie Identität
VO Geihagar und Zerubabel schließen. Daß Zerubabel eın ette SeSbasars SC1,
WIC I 17 infach behauptet Wwird, scheint IN1IT aUS der Schrift nıcht

leicht
[ıese Studıe auß tTO{zZ ihrer Kürze, der auch WECDCHR iıhrer Kürze,

regend auf jeden Leser wirken nd djeser wird hne 7 weifel auch Neues darin Z7,1®

finden W15S€61, (

; Schnitzer, IIros Quellen und Forschungen Ü: Geschichte
Savonarolas Bartolomeo Reddıiıti und Tommaso Ginori.

X0 I0 1902, Subskriptionspreis M Einzelpreis M. z XO

chermann, Dr Theodor Die griechischen Quellen des
hl Ambrosius IIIde Spiritu Sancto.
VIII- und05 Subskripti nspreis 2| Einzelpreis M

[ Veröffentlichungen au  N dem Kirchenhistorischen Seminar München Nr ıl
München Lentner’sche Buchhandlung. |

Die Beurteilung, weiche der berühmte Hlorentiner Mönch durch Pastor
Bande der Papstgeschichte gefunden hat, ist VO verschiedenen seıten auf

Wiıdersprnch gestoßen Pastors Urteil wurde als ZU art Ja ungerecht bezeichnet.
und falien WIe 112 Deutschland wurden Stimmen laut, welche e1iNe Ehren-
rettung Savonarolas beantragten, Unter den Verteidigern Savonarolas ragtDeutschland Professor Josef Schnitzer ın München hervor. Derselbe veröffentlichte
ber ıhn eine el VO  } Artikeln den » Historisch--‚politischen Blättern
(Jahrg 1898 ff.)un ıll nu  — lie hauptsächlichsten Stücke Q&us dem reichen
ye ruckten und ungedruckten Quellenmaterial ZUT Geschichte Savonarolas heraus-

»Wenn diejenigen«, meint er; »weiche das Bild des Frate 1n hellen,euch ndenFarben und freundlichen, sympathischen Zügengezeichnet haben,
mi1ıt Auffassung nıcht überall durchzudrihgen vermochten, hatte 165 ZUTIDR
eilwenigst dem Umstande SC1INECIMN Grund, 1aßS16 die Quellen, WwWOoTraus S16

geschöpft nıicht vollinhaltlich, sondern Nnur bruchstückweise, häufig
NUur dem nach. angeführt hatten, daß demJL.eser S1066 Nachprüfung un
selbständige Einsichtnahme des Quellenmaterials N1ICmöglich WAaT« S4) Es
csollen DU Freunde und Gegner Savonarolas Zzu Worte:kommen. Zuerst VeTr-
öffentlicht Schnitzer reve compendis SOMMATI1IS dellz verıtä predicataprofetata dal HKra Jamo da Ferrara. des Notars Bartolomeo Redditi,Zeitgenössen Savonaro] Derselbe ist, achSchnitzers Urteil, Von schwärme:
rischer Begeisterung. fürden Frateerfüllt;, - daß +die Befürchtung naheliegt,der Verfasser habe sıch dıeKlarheit des Blickes und dre Unbefangenheit des;


